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Zweites Jahr: Gerste*).

*) Der Bericht über die Ergebnisse des im ersten Jahre 
(1887) ausgeführten Roggendüngungsversuches ist bereits 
in der balt. Wochenschrift 1888, Nr. 41 veröffentlicht wor­
den und auch im Separatabzuge bei Alex. Stieda in Riga
erschienen. **) Verlag von I. Deubner in Riga.

Von Professor G. Thoms, Vorstand der Versuchsstation am 
Polytechnikum zu Riga.

(gelegentlich unserer soeben zum Abschluß gebrachten 
3. livländischen Enquere-Reise ist von verschiedenen Sei­
ten Interesse für den in Rede stehenden 3-jährigen Dün­
gungsversuch gezeigt worden. Es sei uns daher gestattet, 
auch an dieser Stelle hervorzuheben, daß unser Düngungs­
versuch alljährlich begonnen werden kann und wir nach 
wie vor bereit sind, den Interessenten die erforderlichen 
Beobachtungstabellen zugehen zu lasten, sowie die erfor­
derlichen Untersuchungen an den geernteten Getreidearten 
unentgeltlich im Laboratorium der Versuchsstation auszu­
führen. Eine ausführliche Begründung und Anleitung 
zu dem Versuch ist s. Z. der Aufforderung zur Bethei­
ligung an demselben beigefügt worden (cf. balt. Wochen­
schrift 1886 Nr. 25, oder Heft VI der Berichte über die 
Thätigkeit der Versuchsstation Riga**)  pag. 263).

Der hier zu besprechende Düngungsversuch zu Gerste 
wurde bereits im Herbst des vergangenen Jahres (1888) 
abgeschlossen, doch gelangten die ausgefüllten Beobach­
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tungstabellen zum Theil erst vor wenigen Monaten in 
unsere Hände. Durch diesen Umstand erklärt sich die Ver­
zögerung in der Berichterstattung.

Zu unserem Bedauern ist der Kreis der Theilnehmer 
gegenüber dem Vorjahre (Tüngungsversuch zu Roggen) 
auf die Hälfte zusammeugeschmolzen, da uns von den 
Gütern Ebelshof, Alt-Fennern, Jensel und Neuhof keine 
bez. Mittheilungen zugegangen sind. An dem sür das zweite 
Jahr ins Auge gefaßten Düngungsversuch zu Gerste ha­
ben sich demnach allein nachstehende Güter betheiligt:

1) E u s e k ü l l, Fellin'scher Kreis, Livland.
2) Peterhof, Doblen'scher Kreis, Kurland.
3) Tellerhof, Dorpat'scher Kreis, Livland.
4) Rappin, Werro'scher Kreis, Livland.
Wir werden aber trotzdem nur die auf 3 Gütern 

erhaltenen Ernteergebnisse zu besprechen haben, da auf 
Tellerhof von einer gesonderten Aberntung der Versuchs­
parzellen abgesehen worden ist, und zwar weil vor, wäh­
rend und nach der Entwickelung bis zur Reife kein Unter­
schied auf denselben bemerkbar wurde.

Fassen wir nunmehr die auf den Tabellen I, II, III 
und IV zur Darstellung gelangten Ergebnisse unserer 
Düngungsversuche ins Auge. Auch dieses Mal sind die 
Resultate der 4 Stallmist Parzellen, wie bei der Erörterung 
des Düngungsversuches zu Roggen, obenan gestellt wor­
den; es folgen die 3 Stallmist + Superphosphat-Parzel­
len und an letztere schließen sich die 3 Stallmist + Super­
phosphat + Kainit-Parzellen. Die gewählte Anordnung 
ermöglicht es, die auf den verschieden gedüngten Parzellen 
gewonnenen Erträge ohne Schwierigkeit zu überblicken. 
Um den Effekt der abweichenden Düngungen nun aber 
noch deutlicher hervortreten zu lassen, haben wir ferner das 
Mittel bez. des Korn- und Stroh-Ertrages, sowie der 
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Summe von Korn und Stroh (inklus. der Spreu), für 
die drei in Betracht kommenden Parzellen-Kategorien aus­
geworfen.

Anlangend die Bodenverhältnisfe, die vorausgegangene 
Düngung u. s. w., müssen wir auf die bez. Erläuterungen 
zu dem vorjährigen Roggendüngungsversuch verweisen.

Die Tabelle I veranschaulicht die auf den Gütern 
Eufeküll und Rappin erhaltenen Refultate.

1) Eufeküll. Die Versuchsparzellen waren zuletzt 
am 10. Mai 1888, und zwar 6" tief gepflügt worden. 
Gesäet wurde am 20. Mai, und zwar 4 Garnitz p. Par­
zelle. Die Ernte erfolgte am 4. September und der 
Drusch am 5. Oktober. Es regnete am 20. und 24. 
Mai; am 1., 10., 17. und am 27.—30. Juni; am L, 
2., 4., 14., 15., 18. bis zum 24. und am 28. bis 
30. Juli am 2.-9., 11., 12., 17.-20., 22.-24., 
26., 27. uud am 31. August; am 1., 2. und 8. Septem­
ber. Zu unserem Bedauern ist es nicht möglich gewesen, 
uns Proben von der auf den einzelnen Parzellen geernte­
ten Gerste zu übersenden. In Folge dessen hat auch 
jegliche Oualitätsbestimmung unterbleiben müssen. Dem 
auffallend geringen Ertrage an Korn steht eine befriedi­
gende Ernte an Stroh und Spreu gegenüber. Auf den­
selben Parzellen war die Roggenernte des Vorjahres eine 
befriedigende und die Ernte an Roggenstroh und Spreu 
sogar eine bedeutende gewesen. Im Durchschnitt 2027a B 
Roggenkörner und 436 B Stroh und Spreu p. Parzelle 
resp. p. Yu Lofstelle. Ob hier der Armuth des Bodens 
an Phosphorsänre, oder ungenügenden Regenmengen in 
der Periode der Samenentwicklung die Schuld an dem 
geringen Körnerertrage zugeschrieben werden muß, diese 
Frage vermögen wir auf Grund der uns vorliegenden Daten 
in präziser Weise nicht zu beantworlen. Uuserer Ansicht



Tabelle I

Enseküll, Fellin'scher Kreis, Livland Rappin, Werro'scher Kreis, Livland

N
um

m
er

 
de

r Pa
rz

el
le

Düngung Korn Mittel p. 
Parzelle Stroh j Mittel p. 

Parzelle Summa Mittel p. 
Parzelle Korn Mittel p. 

Parzelle
Stroh 

und 
Spreu

Mittel p. 
Parzelle Summa Mittel p. 

Parzelle

Pfd. Pfd. Pfd. ! Pfd. Pfd. Pfd. Pfd. Pfd. Pfd. Pfd. Pfd. Pfd.
I 

IV 
VII 
X

Stallmist 
do. 
do. 
do.

51
66
86
92

1
} 73-V4 
1

209
204
194
208

I
} 2033/4
I

260
270
280
300

> 27772
154
143 
13572
167

1
> 1493/4

199 
20572 
198'/2 
186

I
19774

I

353 
34872 
334 
353

I
} 347
1

II
V

VIII

Stallmist 
+ Superphosphat 

do. 
do.

63
68
96

\ 752/s 197
232
184

\ 2047s 260
300
280

| 280 160
142 
14172

| 1478/io 187
181 
2017a

|> 1897io 347
323
343

! 337V-

1

III 
VI 
IX

Stallmist + Super­
phosphat + Kainit 

do. 
do.

78
78
90

\ 82 192
202
190

\ 1947s 270
280
280

| 2767s 151
143
163

> 1527s
204
206
215

\ 2087s 355
349
378

> 3607s

Mittel .* . — 77'/- — 200710 — 278 — 150 — 19872 — 34872



Tabelle II-
Peterhof, Doblen'scher Kreis, Kurland 

(Versuch mit Superphosphat)
Peterhof, Doblen'scher Kreis, Kurland 

(Versuch mit Thomaschlackenmehl)

N
um

m
er

 
de

r Pa
rz

el
le

Düngung Korn Mittel p. 
Parzelle

Stroh 
und 

Spreu
Mittel p. 
Parzelle Summa Mittel p. 

Parzelle Korn Mittel p. 
Parzelle

Stroh 
und 

Spreu
Mittel p. 
Parzelle Summa Mittel p. 

Parzelle

Pfd. Pfd- Pfd- Pfd. Pfd. Pfd. Pfd. Pfd. Pfd. Pfd. Pfd. Pfd.
I 

IV 
VII 
X

Stallmist 
do. 
do. 
do.

129
122
141

, 1307's 
1(1257»)

210
236
320

\ 25573 
|(223)

339
358
461

1 386
1(348'/-) 
)

126
120
157

1
\ 1347b 
1(123)
1

2197­
2197­
358

! 2657» 
1(2197»)
1

3457­
3397­
515

1
! 400 
1(3427«)
)

II
V

VIII

Stallmist
-f- Superphosphat 

do. 
do.

1227s
145
127

| 1317» 215
243
219

> 2257 s
3377­
388
346

1
1 357 V«

1417» 
146 
123

1
} 1367io
1

236
234
224

\ 2317b 3777­
380
347

3687s

III 
VI 
IX

Stallmist + Super­
phosphat + Kainit 

do. 
do.

135 
1317a 
1427»

\ 1367s 229V» 
241 
2947-

} 255
3647­
3727» 
437

\ 3917s 155 
1357s 
150

\ 1467io 263
245
280

1
} 2627io

4187-2 
3807­
430

| 40971«

1
(

Mittel . \
V

— 1327a 
(1317io)

— 2457s 
(2347b) —

3787io 
(3657b)

— 1397s 
(1357»)

— 2537b 
(23777 —

3927b 
(3737«)
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nach spricht indessen die Wahrscheinlichkeit dafür, daß hier 
in erster Linie Regenmangel eine befriedigende Entwicke­
lung der Körner verhindert habe. Offenbar vermochten 
die im Juli und August zur Disposition gestellten reich­
lichen Niederschläge nur noch das Stroh in seinem Wachs- 
thume günstig zu beeinflussen.

Tavelle iii-
Jm Durchschnitt haben ergeben:

Korn 
Pfd.

Stroh und 
Spreu 
Pfd.

Summa 
Pfd.

a b a b a \ b

1. Die Stallmist-Parzellen
1) In Euseküll...................... 73-75 73'75 203'75 203'75 27750 277'50
2) „ Peterhof. *) ............ 130'66 125'50 25533 223-00 386'00 348'50
3) „ Peterhof **) ............ 134'33 123'00 265-56 219-50 400'00 342'50
4) „ Rappin...................... 149'75 149-75 197'25 19725 357'00 347'00

Mittel. . . 122'12 118'00 230-50:210-87 352'58 328'75

*) Versuch mit Superphosphat. **) Versuch mit Tho­
masschlackenmehl. -

II. Die Stallmist -j- Phosphat-Parzellen.
1) In Euseküll......................
2) „ Peterhof, ) ...............*
3) „ Peterhof ...............
4) „ Rappin.........................

75-66 
131-50 
136-80 
147'80

—
207'33
225’66
231-66
189'80

—
280'00 
357'16 
368-13 
337-60

—

Mittel. . . 122'94 — 212'78 — 335'72 —
III. Die Stallmist -f- Phosphat + Kainit-Parzellen

1) In Euseküll ...................
2) „ Peterhof, ) ..................*
3) „ Peterhof ) ...............**
4) „ Rappin.........................

82.00 
136-33 
146 80 
152'33 —

194-66
255'00
262'80
108'33 _

276-66
391'33
409'60
360-66 _

Mittel. . . 129-36 — 230'20 — 359'57 —

Die in der Tabelle I übersichtlich gruppirten Euse- 
küll'schen Ernteergebnisse bedürfen kaum eines weiteren 
Kommentars. Immerhin glauben wir hervorheben zu sol­
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len, daß, wenngleich keine bedeutende Nachwirkung der 
neben dem Stallmist angewandten Kunstdünger (Super­
phosphat und Kainit) zu Tage getreten ist, der durch­
schnittliche Ertrag an Korn doch wenigstens eine geringe 
Steigerung aufweist. Deun wir haben erhalten:

Im Durchschnitt
Gerstenkörner Stroh (inklus.Spren) 

Stallmist (4 Parzellen). . . 73-7 2037
StallmistSuperph. (3 Parz.) 75-6 204*3
Stallmist-f- Superphosphat -j-

Kainit (3 Parzellen) ... 82 194 6
Da nun jede Parzelle Vn Lofstelle groß ist, so reprä- 

sentirt die Ertragssteigerung gegenüber den Stallmist­
parzellen, veranlaßt durch Nachwirkung des Superphos­
phates, 1'9 B p. Parz. oder 20 9 Ä p. Sofft, und jene, 
veranlaßt durch Superphosphat Kainit, 8'3 9> p. Par­
zelle oder 91'3 ü p. Lofstelle. Der Ertrag an Stroh ist 
durch Superphosphat-Nachtvirkuug nur um 0'6 9 p. Par­
zelle, resp. 6'6 9 p. Lofstelle gestiegen, dagegen aber auf 
den Stallmist -j- Superphosphat -f~ Kainit-Parzellen um 
94 9 p. Parzelle oder in runder Summe 100 9 p. Sofft, 
gegenüber den Stallmistparzellen zurückgeblieben. Veran­
schlagt man 1 9 Gerstenkörner zu 13A Kop. und 1 9 
Gerstenstroh zu 1 Kop., so gestaltet sich die Rentabilität 
(berechnet p. Sofstelle) folgendermaaßen:

1. Nachwirkung des Superphosphats: 
a) 20'9 9 Köruer ä 175 Kop. = 36'37 Kop. 
b) 66 „ Stroh al „ — 6'60 „

4^97 Kop.
2) Nachwirkung von Superphosphat-j-Kainit: 

a) 91'3 9 Körner ä 13A Kop. — 159'77 Kop. 
b) ab den Betrag für den Aus-

fallan Stroh (100'19 al K.) = 10010 „
59'67 Kop.
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Der im Vorjahre in Euseküll ausgeführte Roggen­
düngungsoersuch hatte für die Snperphosphat-Parzellen 
einen Gewinn von 88 Kop., für die Snperphosphat + 
Ka'initparzellen jedoch einen Verlust von 4 Rbl. 7 Kop. p. 
Lofstelle ergeben. Zieht man die Ergebniffe beider Jahre in 
Betracht, so erhalten wir demnach, berechnet p. Lofstelle, für

1) die Superphosphat -\- Kainit Parzellen
als Verlust (407- 59'65 Kop. 3 Rbl. 47 Kop.

2) die Snperphosphat - Parzellen
als Gewinn (88 + 42 97 —) 1 „ 31 „

2 Rbl. 16 Kop
Wenn man den Verlust auf beide Parzellen-Katego- 

rien vertheilt, fo ergiebt sich demnach p. Lofstelle ein 
Manko im Betrage von 1 Rbl. 8 Kop. Vermochte somit 
auch die Nachwirkung im zweiten Jahre den Verlust des 
ersten Jahres nicht anszugleichen, resp die Anwendung 
der Kunstdünger zu einer rentablen zu gestalten, so gewährt 
es doch immerhin ein großes Interesse zu sehen, daß hier 
durch die Erträge des zweiten Jahres ein Ausgleich im 
günstigen Sinne sozusagen angebahnt worden ist.

2) Rappin. Die Roggenstoppel wurde am 15. 
September 1887 mit dem Wendepflug auf 6" Tiefe ge­
stürzt, Anfang Mai 1888 mit der schwedischen Egge zwei­
mal bis auf 8" Tiefe durcharbeitet und am 23. Mai mit 
1 Lof Gerste p. Lofstelle besäet. Das Unterbringen der 
Saat geschah mit dem Eckert'schen Schälpfluge Geerntet 
wurde am 25. August. Der Herbst 1887 war in Rappin 
sehr naß; der Winter von Neujahr ab sehr streng, aber 
schneereich; das Frühjahr und der Frühsommerwaren un­
gemein trocken und kühl. Die junge Saat wurde durch 
den Wurm geschädigt. In Folge der angegebenen ungünsti­
gen Momente war der Stand der Gerste ein sehr undich­
ter, auch blieb derselbe, bis im Juli und August ein 
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günstigere Witterung eintrat, sehr niedrig. Gewitter wur­
den im Laufe des Sommers zweimal beobachtet. Platz­
regen und arge Stürme kamen nicht vor. Ein unbedeu­
tender Hagel richtete keinen merklichen Schaden an.

Trotz den im Allgemeinen keineswegs günstigen Um­
ständen, unter denen sich die Entwicklung der Gerste und 
die Ernte in Rappin vollzogen haben, ist daselbst doch 
der höchste durchschnittliche Ertrag an Korn, nämlich 150 A 
p. Parzelle (cf. Tab. I u. II), erzielt worden, während der 
durchschnittliche Strohertrag (198l/s A p. Parz.) nur dem 
in Euseküll gewonnenen nahezu gleichkommt (cf. Tab. I), aber 
der in Peterhof mit rsp. 2347a u. 2373A A (cf. Tab. II) 
im Mittel p. Parzelle geernteten Strohmenge erheblich 
nachsteht. Dieselbe Erscheinung, hoher Ertrag an Korn, 
neben verhältnißmäßig geringen Strohmengen, ist uns in 
Rappin auch schon bei dem Roggendüngungsversuche im 
Vorjahre entgegengetreten, denn es wurden im Durchschnitt 
209 A Roggenkörner, jedoch nur 267l/a A Roggenstroh 
p. Parzelle geerntet*).  Wir sind nicht im Stande eine 
befriedigende Erklärung dieser auffallendeu Erscheinung zu 
geben, erlauben uns jedoch den Hinweis auf die That- 
sache, daß den Feldern in Rappin seit einer längeren 
Reihe von Jahren reichlich Knochenmehl zugeführt worden 
ist. Dadurch dürfte der Boden namentlich an Phosphor- 
fäure angereichert worden sein und dieser Umstand mag 
dann wieder die Körnerbildnng besonders günstig beein­
flußt haben. Das hohe durchschnittliche Volumgewicht des 
im Vorjahre geernteten Roggens (126'21 A holländ. Gew. 
resp. 718 gr. p. Liter), sowie der hier in Betracht kom­
menden Gerste (116‘A A> holländ. Gew. resp. 655Vs gr. 
p. Liter), deutet ebenfalls darauf hiu, daß die in Rap-

7 L, c. Tab. in. 
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pin vorliegenden Bodenverhältnisse für die Körnerbildung 
bei den Getreidearten in ungewöhnlichem Grade geeignet 
sind. Weitere Bemerkungen hinsichtlich der Qualität der 
in Rappin geernteten Gerste werden wir an die Tab. IV, 
woselbst auch die Resultate der Stickstoffbestimmungen 
verzeichnet sind, zu knüpfen haben. Von einer detaillir- 
ten Rentabilitätsberechnung glauben wir hier angesichts 
der sich aus Tab. I ergebenden Mittelwerthe absehen zu 
können; die zu Tage getretenen Differenzen find eben zu 
gering, um eine solche Aufstellung zu rechtfertigen. Nur 
sei bemerkt, daß sich bei dem Roggeudüngungsversuche des 
Vorjahres für das Superphosphat ein Verlust vou 2 Rbl. 
53 Kop. und für die Superphosphat -j- Kainit-Parzellen 
sogar ein Verlust von 3 Rbl. 96 Kop. p. Lofstelle ergab. 
Auch wenn man beide Jahre gleichzeitig in Betracht zie­
hen wollte, wie das ausführlich bez. des Euseküllfchen Ver­
suchs geschehen ist, würde sich dennoch immer noch ein 
bedeutender Verlust ergeben. Wir möchten ferner da­
rauf Hinweisen, daß hier die Stallmist + Superphosphat -st 
Kainit - Parzellen den höchsten Ertrag an Stroh und 
Korn ergeben haben.

Angesichts der in Euseküll und Rappin zu Tage ge- 
treteuen Ernteergebnisse, drängt sich uns die schon gelegent­
lich^ der Berichterstattung über den vorjährigen Roggen­
Düngungsversuch ausgesprochene Vermuthung, daß nämlich 
die offenbar schon seit langer Zeit gut kultivirten und an 
Pflanzennährstoffen reichen Böden dieser Güter keiner weite­
ren Zufuhr von Phosphaten und Kalisalzen mehr bedürfen, 
aufs Neue auf, jedoch unter der Voraussetzung, daß in der üb­
lichen Weise mit Stallmist gedüngt wird. Durch einen speziel­
len Versuch wäre indessen zu ermitteln, ob nicht die in Rappin 
erhaltenen unbefriedigenden Stroherträge unter Anwendung 
von konz. Stickstoffdüngern in Wünschenswerther Weife 
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gesteigert werden könnten. Vielleicht ist nämlich der in 
Rappin auf den Versuchsparzellen benutzte Stallmist relativ 
stickstoffarm gewesen, denn der Besitzer Herr A. v. Sivers 
schrieb uns am 27. Nov. 1888, daß unzweifelhaft der auf 
seinem Versuchsfelde zur Anwendung gekommene Dünger 
in Folge fehlerhafter Behandlung, fowie auch in Folge 
mangelhafter Befchaffenheit der Dungstätte, als ein sehr 
stickstoffarmer angesehen werden müsse. Die Dungstätte 
liegt auf mäßig gegen Süden geneigtem Boden. Durch­
sickerndes Wasfer, fehlende Bedeckung und mangelhafte Sorg­
falt bei der Schichtung mußten den Dünger entwerthen. 
Die hervorsickernde Jauche ist, soweit sie aufgefangen wurde, 
ausschließlich dem Graslande zugewendet und somit dem 
Versuchsfelde entzogeu worden. Herr v. Sivers selbst ist 
daher der Ansicht, daß die anzunehmende abnorme Beschaffen­
heit des Düngers die Resultate der Versuche nicht un­
wesentlich beeinflußt haben dürfte.

3. Peterhof. Der Versuch (cf. Tab. II.) ist von 
dem Studirenden der landw. Abtheilung, Herrn Adam v. 
Byszewski ausgeführt und in seiner Diplomarbeit ausführ­
lich beschrieben worden. Herr von Byszewski hatte die 
Aufgabe auf sich genommen, sowohl den Versuch mit 
Superphosphat, als auch den andern Versuch, in welchem 
an Stelle des Superphosphat Thomasschlackenmehl zur 
Anwendung kam, durchzuführen. Im Vorjahre (Roggen­
düngungsversuch) hatte Herr stud. I. Dahlfeld ersteren 
und Herr stud. H. Stern letzteren bearbeitet.

Die Parzellen I und I sind infolge eines Mißver- 
ständnisfes mit Klee befäet worden uud daher in beiden 
Versuchsreihen fortgefallen. Nachdem die Roggenstoppel 
im Herbst gestürzt worden war, wurden die Versuchs­
parzellen im Frühjahr mit einem zweischaarigen Pfluge 
6" tief bearbeitet. Die Aussaat erfolge am 9. Mai mit 
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der Hand. Pro Parzelle wurden 15 n der zweizeiligen 
ungarischen Gerste ausgestreut. Zum Unterbringen der 
Saat wurde der Schälpflug benutzt. Am 19. Mai ging 
die Gerste auf.

Den von Herrn v. Byszewski ausgeführten Analysen 
des Versuchsbodens entnehme ich folgende Angaben:

Chemisch-physikalische Analyse. 
(Schlösing'sche Methode).

Tiefe in 
Zoll

Sand 

%
Thon 
%

Humus 
°/o

1—10 Obergrund. . . 9201 230 4-431
10-50 Untergrund . . 91 83 2'62 3'351

Chemische Analyse.

Tiefe in 
Zoll

In 10% Salzsäure 
löslich Stick­

stoff 
%

Glüh­
verlust 

%
Pbosphors. 

%
Kali 
%

1-10 Obergrund. . . 0160 0364 022 9 23
10-20 Untergrund . . 0-123 0-1821 014 419

Aus vorstehenden analystischen Daten ergiebt sich, daß 
der Versuchsboden, wenn auch sandiger Natur, doch ver- 
hältnißmäßig reich an Kali, Phosphorsäure und Stickstoff 
ist. Trotzdem erkennt man bei einem Vergleich der Tab. 
I und II, daß die Erträge an Körnern erheblich hinter 
den in Rappin erzielten zurückstehen. An Stroh und 
Spreu sind jedoch in Peterhof die relativ größten Men­
gen geerntet worden.

Das hinter den Erwartungen zurückgebliebene Ernte­
ergebniß glaubt Herr v. B. vorherrschend den von ihm 
sorgfältig beobachteten ungünstigen Witterungsverhältniffen 
zur Last legen zu dürfen. Sowohl die Regenmenge und 
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Regenhäufigkeit, als auch die Temperaturverhältnisse ent­
sprachen während der Keimung und ersten Entwickelung 
der Gerste keineswegs normalen Witterungsverhältnissen. 
Vom 9. Mai, dem Tage der Aussaat, an betrug die Re- 
genmeuge bis zum 16. Juni nämlich nur 16 mm; das 
am 8. Juni aufgenommene Protokoll lautete demgemäß: 
„Ein allgemeiner Stillstand der Vegetation ist deutlich 
wahrzunehmen. Die Pflänzchen zeigen verwelkte Blätter. 
Zwischen den einzelnen Parzellen sind nur geringe Unter­
schiede wahrnehmbar." Die ganze erste Hälfte des Juni­
Monats verlief regenlos und konnte daher als eine Periode 
der Dürre bezeichnet werden. In Folge dessen fehlte es dem 
fast vollständig ansgetrockneten Boden an den zum Wachs­
thum der Pflanzen erforderlichen Wassermengen. Ueber- 
all machte sich ein Stillstand in der Entwicklung bemerk­
bar ; die Pflanzen erschienen matt und welk. Erst am 
16. Juni fielen erfrischende Niederschläge und in der 
Zeit vom 16.—25. Juni 6etrug die Regenmenge 33.2 mm. 
Am 30. Ang. wurde die Gerste geschnitten, nachdem es 
inzwischen, vom 16. Juni an, fast täglich geregnet hatte 
und im Ganzen eine Regenmenge von 1455'5 mm nie­
dergefallen war. Der spätere Uebersluß an Niederschlägen 
hat gleich der anfänglichen Dürre mir nachtheilig auf 
die Versuchsergebnisse einwirken können. Am 3. Sep­
tember wurde die Gerste eingeführt und sofort die Ernte 
einer jeden Parzelle gesondert mit der Dampf-Dresch­
maschine ausgedroschen.

Wir wenden uns nunmehr den auf der Tabelle II 
übersichtlich angeordneten Ergebnissen des in Peterhof 
ausgeführten Versuchs zu.

Schon bei dem Noggendüngungsversuche des Vor­
jahres hatten die Parzellen X und X, und zwar obgleich 
sie wie die Parzellen I und I, IV und IV, VII und 
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VII nur mit Stallmist gedüngt worden waren, ungemein 
hohe Erträge geliefert. In gleicher Weise haben sich 
die Parzellen X und X auch bei unserem Düngungsver­
such zu Gerste durch besonders günstige Ernteergebnisse 
ausgezeichnet. Diese auffallende Erscheinung glaubten die 
Herren Dahlfeld und Stern durch den Umstand erklären 
zu können, daß die in Rede stehenden Parzellen X und X 
an einem Graben liegen und durch die ausgeworfene 
Grabenerde eine Extra-Düngung, gewisfermaaßeu einen 
Vorsprung vor den anderen Stallmistparzellen erhalten 
hätten. In Folge dessen wurden die Parzellen X und X 
damals bei der Rentabilitätsberechnung ausgeschlossen. 
Dem Beispiele der Herren Dahlfeld und Stern folgend, 
haben wir hier ebenfalls die Mittelwerthe der Stallmist­
parzellen unter Ausschluß der Parzellen X und X aus­
geworfen (cf. die eingeklammerten Zahlen auf Tab. II), 
da wir auf folchem Wege die Wirkung der Kunstdünger 
nicht nur schärfer, sondern auch in einer dem Thatbestande 
besser entsprechenden Weise hervortreten lassen zu können 
glauben. Legen wir nunmehr die so erhaltenen Mittel­
werthe einer Rentabilitätsberechnung zu Grunde, so er­
geben sich für Peterhof nicht unerhebliche Reinerträge, 
und zwar sowohl bei der Anwendung der Phosphate, wie 
auch bei der gleichzeitigen Verabfolgung von Phosphaten 
und Kainit neben der üblichen Stallmistdüngung. ' Es 
wurden geerntet:

im Durchschnitt 
Gerstenkörner ^nk^Spreu)

A A
Stallmist (2 Parzellen). . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Stallmist + Superphosphat (3 Par-

1251/« 223

zelleu. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .1317« 22573
Stallmist + Superphosphat Z- Kainit

1367s 255(3 Parzellen). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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im Durchschnitt 
Gerstenkörner (M®s$eU) 

S fl
Stallmist (2 Parzellen). . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123 2197a
Stallmist + Thomasschlacke (3 Par­

zellen) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1368/io 231 Vs
Stallmist 4- Thomasschlacke + Kainit

(3 Parzellen). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1468/io 2628/io
Wie schon hervorgehoben worden ist, repräsentirt jede 

Parzelle 7" Losstelle. Als Ertragssteigerung durch Super­
phosphat-Nachwirkung erhalten wir demnach 131'5 -125'5 
— 6 A Gerstenkörner und 225'7 — 223 — 2'7 9 Stroh 
und Spreu p. Parzelle, resp. 66 9 Gerstenkörner und 
29'7 9 Stroh und Spreu P. Lofstelle, entsprechend einem 
Geldwerthe von 115'5 Kop. für die Körner und 29'7 Kop. 
für das Stroh; zusammen 1 Rbl. und 45 Kop.

Führt man die Rechnnng in gleicher Weise für die 
anderen Parzellen Kategorien durch, so ergeben sich als 
Geldwerth der Nachwirkung p. Lofstelle
1) Für Stallmist -s- Sup. -j- Kainit . . 5 Rbl. 60 Kop.
2) „ „ -7 Thomasschlacke. . 3 „ 96 „
3) „ „ -s- Thomassch.-5Kainit 9 „ 35 „

Hierbei muß nun auch berücksichtigt werden, daß
schon die im Vorjahre aus Peterhof ausgeführten Roggen­
düngungsversuche folgenden Reinertrag ergeben hatten:

Versuch Dahlfeld Vers. Stern 

Stallmist 4- Phosphat ... 3 Rbl. 30 K. 3 R. 63 K. 
Stallmist-s-Phosphat-st Kainit 3 „ 8 „ 1 „ 98 „

Wir erhalten demnach als Reinertrag beider Jahre 
zusammen genommen:

Versuch mit Super- Versuch mit
Phosphat Thomasschlacke 

Stallmist 4^ Phosphat . . . 4 R. 75 K. 7 R. 59 K. 
Stallmist 4 Phosphat 4 Kainit 8 R. 68 K. HR. 33 K.

2
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Die Kunstdünger sind somit bei den Peterhofer Ver­
suchen, und zwar auch durch Nachwirkung im zweiten 
Jahre, in evidenter Weise zur Geltung gelangt. Zugleich 
ergiebt sich, daß die Thomasschlacke für den sandigen und 
leicht an stauender Nässe leidenden Peterhofer Boden ge­
eigneter als Superphosphat ist, sowie daß der Kainit 
daselbst vorzügliche Nachwirkungen zu äußern vermag. Die 
Dualität der in Peterhof geernteten Gerste ergiebt sich 
aus der Tabelle IV; indem wir auf letztere Hinweisen, 
verlassen wir diesen Versuch und lenken die Aufmerksam­
keit des Lesers zunächst auf die Tab. III Diese Tabelle 
umfaßt, wie ersichtlich, nur die für die einzelnen Parzellen­
Kategorien auf Tab. I u. II ausgeworfeuen durchschnittlichen 
Ergebnisse, und zwar in den Kolumnen unter a) inklus. 
der Parzellen X und X, unter b) exklus. der Parzellen 
X und X des Peterhofer Versuches. Auch bei der auf 
Tab. III geboteneu, alle 4 Einzelversuche berücksichtigenden 
Darstellung, erkennt man, daß der Kainit, selbst falls die 
das Resultat offenbar trübenden Peterhofer Parzellen 
X und X in die Rechnung hineingezogen werden, durch­
weg eine den Ertrag an Korn steigernde Nachwirkung aus­
geübt hat. Schließt man aber die Parzellen X und X 
aus der Rechnung aus, so zeigt der Kainit auch erheb­
liche Nachwirkung in Bezug auf den Strohertrag.

Wir glauben den soeben diskutirten Ergebnissen 
unseres Nachwirkungsversuches insofern keine geringe 
Bedeutung zuschreiben zu dürfen, als der Kainit bei 
dem im Vorjahre ausgeführten Düngungsversuch zu 
Roggen fast durchweg eine Depression in den Erträgen 
bewirkt hatte. Unzweifelhafte Ertragssteigerungen waren 
durch Kainit nur in Peterhof (Versuch Dahlfeld mit Super­
phosphat) und in Jensel herbeigeführt worden. In Folge 
dessen sahen wir uns veranlaßt in den Schlußbemerkun­
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gen zu dem Roggendüngungsversuch auszusprechen: „In 
Bezug auf den Kainit werden wir dagegen, ohne die 
Bedeutung dieses Düngemittels für Wiesendüngung zu 
unterschätzen, zu dem Schluß geführt, daß dessen Anwen­
dung bei der Kultur des Roggens, Stallmist als Grund­
düngung vorausgesetzt, in der Regel Verluste im Gefolge 
haben wird. Insbesondere für den Kainit ergiebt sich 
daher die Lehre, daß der Landwirth erst nach sorgfältig 
angestellten und günstige Resultate liefernden Vorversuchen 
(in der Art unseres Versuches) es wagen sollte, größere 
Kapitalien in diesem Düngemittel zu investiren."

Angesichts der vorstehenden Ausführungen gelangen 
wir nun zu dem Schluß, daß man es wenn möglich ver­
meiden sollte Kainit direkt zu Roggen in Anwendung zu 
bringen, jedoch günstige Nachwirkungen erwarten kann, 
falls dieser Düngstoff der Vorfrucht der Gerste (und wohl 
auch des Roggens) verabfolgt wird. Unsere Versuche 
haben demnach eine Bestätigug der Zweckmäßigkeit des 
von Schultz-Lupitz in Vorschlag gebrachten Verfahrens, 
nur die Vorfrucht zu den Zerealien mit Phosphaten, Kainit 
und Kalk zu düngen, geliefert, und zugleich gezeigt, daß man 
durchaus bestrebt sein muß die im Kainit enthaltenen Pflan­
zengifte (Chlormagnesium, Chlorkalinm) durch frühzeitiges 
Ausstreuen u. s. w. unschädlich zu machen. Ob der Kainit im 
gegebenen Falle nachtheilig wirkt, wird namentlich von 
den Witterungs- und Bodenverhältnissen abhängen. Im 
allgemeinen dürften solche nachtheilige Einwirkungen häu­
figer auf schweren Undurchlassenden, als auf leichteren 
Böden mit durchlasfendem Untergründe zu Tage treten. Auf 
die Schultz-Lupitz'schen Maaßnahmen zurückkommend, wol­
len wir nur noch bemerken, daß dieser auf dem Gebiete 
des Düngerweseus nach verschiedenen Richtungen bahn­
brechende Praktiker und Forscher bei seiner Methode in 
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erster Linie den Zweck verfolgt, die stickstosfbedürstigen 
Zerealien durch vorhergehenden Anbau von stickstvffsam- 
melnden Pflanzen (Erbsen, Bohnen, Klee, Wicken, Lupinen) 
unter günstige Vegetationsbedingungen zu bringen. Und 
damit die erwähnten Vorfrüchte (Leguminosen) sich mög­
lichst üppig entwickeln, den nachfolgenden Zerealien mög­
lichst viel Stickstoff in assimilirter Form zur Disposition 
stellen können, werden sie möglichst reichlich mit Pflanzen­
nährstoffen (Phosphorsäure, Kali, Kalk) versorgt.*)

*) Man vergleiche auch die soeben bei Paul Parey in 
2. Auflage, erschienene Schrift: „Die Steigerung der 
Bodenerträge durch rationelle Stickstoff-Düngung" von Prof. 
Dr. Paul Wagner.

Die Dab. IV, der wir uus nuumehr zuweuden, ver­
anschaulicht uach verschiedenen Richtungen die Qualität 
der in Rappin und Peterhof von den Versuchsparzellen 
geernteten Gerste. Während die Tab. IV unseres Be­
richts über den im Vorjahre ausgeführten Roggendüngnngs- 
versnch Qualitätsbestinimungen des auf 6 Gütern geernte­
ten Roggens enthielt, konnten wir uns zu unserem leb­
haften Bedauern hier nur mit der auf zwei Güteru (Rap­
pin und Peterhof) geernteten Gerste beschäftigen. Wir 
sagen, zu unserem lebhaften Bedauern, denn angesichts 
der Thatsache, daß sich die einheimische Landwirthschaft 
durch den Aubau guter Braugerste sicherlich erhebliche 
Vortheile zuweuden könnte, sowie in Anbetracht dessen, 
daß gerade die Kultur der Gerste in den Ostseeprovinzen 
trotz günstigen klimatischen und Bodenverhältnissen bisher 
einigermaaßen stiefmütterlich behandelt worden ist, wäre 
reichliches Vergleichsmaterinl ungemein erwünscht gewesen. 
Fortschritte auf dem wichtigen Gebiete der Kultur guter 
Braugerste stud eben nur zu erwarten von einem ein­
gehenden Studinm bezüglich des Einflusses sowohl der
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Boden- und klimatischen Verhältnisse als auch verschiedener 
Düngemittel auf die Qualität der anzubauenden Varietäten.

Schon ein flüchtiger Blick auf die Tabelle IV zeigt 
uus, daß auffalleude Verfchiedenheiten in der Qualität 
der in Rappin und in Peterhof geernteten Gerste zu Tage 
getreten sind. Diese Verschiedenheiten betreffen in erster 
Linie das Volumgewicht und das Gewicht von je 1000 
Körnern. Nach beiden Richtungen übertrifft die Nappiner 
die Peterhofer Gerste in hohem Grade, denn aus der die 
Mittelwerthe verauschaulicheudeu Kolumue geht hervor, 
daß im Durchschnitt gewogen haben:

HE »wich,

1) die Rappin er Gerste . . 116'5 8 41'68 g

2) die Peterhofer Gerste (Ver­
such mit Superphosphat) . 97'87 „ 33'06 „

3) die Peterhofer Gerste (Ver­
such mit Thomasmehl) . 98'00„ 32*29  „

Stellen wir das Mittel aus beiden, inbezug auf 
das Volumgewicht einander sehr nahe konimenden, Peter­
hofer Versuchen der Rappiner Gerste gegenüber, so über­
trifft letztere erstere um 18'57 n nach dem holläud. Ge­
wicht und um 9 01 § in Bezug auf das Gewicht vou 
1000 Köruern. Dieses Resultat ist um so überraschender, 
als in Peterhof zweizeilige ungarische Gerste, in Rappin 
dagegen gewöhnliche sechszeilige Gerste bei dem Versuch 
angebaut wurde. Die Qualitätsbestimmungen an der 
Peterhofer Gerste sind von dem Herrn v. Vyszewski ausge­
führt worden; es war uns daher nicht möglich, auch an 
dieser Gerste, wie es bei den Rappiner Proben geschehen 
ist, Volumgewichtsbestimmungen unter Anwendung des 
genaueren Litergewichts auszuführen. Wir haben daher 
nur die mit der holländischen Waage vorgenommenen 
Bestimmungen mit einander vergleichen können. Eine 
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günstige Beeinflussung resp. Steigerung des Volumgewichts 
unter dem Einfluß der stattgehabten Düngung hat sich 
nur bei dem Peterhoser Thomasschlackeu-Versuch ergeben, 
denn das durchschnittliche Volumgewicht der Stallmist- 
zu den Stallmist 4~ Thomasschlacken-, zu den Stallmist 
+ Thomasschlacken 4- Kainit-Parzellen verhält sich wie 
96 : 98 : 99 33.

Die Reinheits-, Keimfähigkeits- resp. Gebrauchswerths- 
bestimmungen haben durchaus befriedigende Resultate ge­
liefert. Im übrigen sind die vorliegenden Differenzen 
hinsichtlich dieser Bestimmungen zu gering, um eine ein­
gehendere Besprechung als angezeigt erscheinen zu lassen.

Neben der Reinheit, Keimfähigkeit und dem Volum­
gewicht ist der Stickstoffgehalt von besonderer Bedeutung 
sür die Qualität der Braugersteu, da stickstoffreiche Sorten 
sich im allgemeinen als ungeeignet für Brauereizwecke er­
wiesen haben. Eine scharse Grenze läßt sich zwar nicht 
ziehen, doch hat der als Autorität auf dem Gebiete des 
Brauwesens bekannte Prof. Dr. K. Lintner, wie L. 
Aubry, Direktor der wisfenschaftlichen^'Station für Brauerei 
in München, bemerkt/) die „einigermaaßen begründete Ver- 
muthuug" ausgesprochen, daß „eine gute Braugerste 10 5 % 
Protein enthalten soll." Aubry fügt hinzu: „Man könnte 
vielleicht sagen, zwischen 10 u. 11 % Protein bewegt 
sich der Gehalt der tauglichen Braugersten, und einen 
bestätigenden Bescheid giebt uns die Praxis". Unsere 
von den Rappiner und Peterhoser Versuchsparzellen ge­
wonnene Gerste hat demnach — sofern der Stickstoffgehalt 
in Betracht kommt — der Lintner-Aubry'schen Norm nahezu 
entsprochen und dürfte somit auch als brauchbare Brau­
gerste hinzustellen sein. Wenn wir den lufttrocknen Zu­

*) Sechsster Jahresbericht der wissenschaftlichen Station 
für Brauerei in München 1882/83 Pag. 19. 
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stand in Betracht ziehen, so ergiebt sich, daß die Rappiner 
Gerste einen um zirka IV2 % geringeren Proteingehalt 
als die Peterhofer besitzt und letztere demnach auch in 
dieser Beziehung übertrifft. Bei den Peterhofer Proben 
ist für den lufttrocknen Zustand ein Wassergehalt von 15 % 
angenommen worden. Die Rappiner Proben wurden 
(cf. Tab. IV) sämmtlich einzeln auf den Wassergehalt geprüft.

Auf der Tab. V findet man die Resultate der in 
Euseküll, Rappin und Peterhof durchgeführten Versuchs­
reihen nach dem Schema des Herrn Prof. Dr. G. Drechs­
ler zur Darstellung gelangt. Die Tab. V unseres Berichts 
über den im Vorjahre ausgeführten Roggendüngungsver­
such war in derselben Weise zusammengestellt worden. Es 
scheint, daß die Stallmistparzellen X u. X auch in Euse­
küll und Rappin durch irgend welche Umstände (ausge­
worfene Grabenerde od. dergl.) eine besonders hohe natür­
liche Fruchtbarkeit besitzen. Wollte man dieselben, wie die 
beiden Parzellen X u. X des Peterhofer Versuchs, aus­
schließen, so würden sich die künstlichen Düngemittel auch 
in Euseküll und Rappin als zu bedeutender Nachwirkung 
gelangt erweisen. Die Tab. V dürfte namentlich das 
Interesse unserer agrikulturchemischen Fachgenossen zu fesseln 
geeignet sein, bietet uns jedoch nach den an die Tabelle 
I—IV geknüpften Bemerkungen keine Veranlaffung zu 
weiter gehenden Betrachtungen.

S ch l u ß b e m e r k u n g e n.
In den Schlußbemerkungen unferes Berichtes über den 

im Vorjahre ausgeführten Roggendüngungsverfuch spra­
chen wires aus: „Mit Spannung sehen wir z. Z. noch den 
die Gerste im zweiten und den Hafer im dritten Jahre 
betreffenden Nachwirkungsversuchen entgegen". Daß diese 
Spannung eine berechtigte gewesen, scheinen uns die Re­
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sultate des vorliegeiiben Düngungsversuches zu Gerste 
darzuthun, denn die in Peterhof durch Nachwirkung von 
Superphosphat und Thomasmehl, sowie namentlich durch 
eine Kombination dieser Düngstoffe mit Kainit (Stallmist 
als Grunddüngung vorausgesetzt) erzielten Ertragssteige­
rungen lassen unzweideutig erkenuen, daß die in Rede 
stehenden Düngstoffe — und das gilt namentlich von 
Thomasschlacke und Kainit — ihre Wirksamkeit durchaus 
nicht auf ein Jahr allein beschränken und ihre Anwen­
dung selbst dann noch lohnend werden kann, wenn un­
günstige Witternngsverhältnisse den Einfluß derselben im 
ersten Jahre gehemmt und somit verdunkelt haben sollten. 
Von besonderem Jnterresse ist ferner die Thatsache, daß 
auch dieses Mal die schwerste Gerste in Rappin geerntet 
worden ist, und daß die künstlichen Düngemittel (Super­
phosphat und Kainit neben Stallmist) auf den Versuchs­
parzellen dieses Gutes weder im ersten noch im zweiten 
Jahre irgend in Betracht kommende Ertragssteigerungen 
herbeizuführen vermochten. Ebenso beachtenswerth ist die 
Erscheinung, daß Rappin in beiden Jahren hohen Korn- 
neben verhältnißmäßig geringem Stroh- und Spreuertrag 
gezeigt hat. Es scheint demnach in Rappin hohe natür­
liche Fruchtbarkeit, anlangend die mineralischen Pflanzen­
nährstoffe, vorzuliegen, und zwar eine fo hohe, daß selbige 
durch weitere Zufuhr von Phosphaten und Kalifalzen nicht 
gesteigert werden kann. Es wäre daher, wie wir schon 
in unseren an Tab. I geknüpften Bemerkungen hervor­
gehoben haben, von Interesse zu untersuchen, ob daselbst 
nicht trotz angewandter Stallmistdüngung der Stickstoff ins 
Minimum gekommen und durch konzentrirte Stickstoff­
dünger (Ammoniaksalze, Chilisalpeter) auch der Stroh­
ertrag gesteigert werden könnte. Ferner ist die Beobach­
tung von nicht geringem agrikulturchemischen Jitteresse,
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daß die sich aus den Versuchen ergebende hohe natürliche 
Fruchtbarkeit des Rappin'schen Bodens auch das Volum­
gewicht der geernteten Körnerfrüchte (Roggen und Gerste) 
in beiden Jahren in hohem Grade beeinflußt, resp. ge­
steigert zu haben scheint. — Wir hoffen, daß der Leser 
auch den Ergebnissen unseres Gerstendüngungsversuches mit 
Theilnahme gefolgt sein wird, und geben zugleich dem 
Wunsche Ausdruck, es möchte bei dem Berichte über den 
im dritten Jahre ausgeführten Haferdüngungsversuch keine 
weitere Lichtung des Theilnehmerkreises zu beklagen sein.



Tavelle X"V.

Anmerkung. Der Ermittelung des Wasser- und Stickstoffgehalts der Rappiner Gerste hat sich tzerr stud. Krilitschewsky im 
Laboratorium der Versuchsstation unterzogen.

Name des
Gutes

Qualität der 
Gerste

Stallmist-Parzellen Stallmist- + Superphos­
phat-Parzellen

Stallmist + Superphosphat 
+ Ka'lnit-Parzellen. Mittel

I IV VII X II III VI IXV VIII
l

Uappin Wasser % . . 
Reinheit . . . 
Keimfähigkeit . 
Gebrauchswerth. 
Holl. Gewicht . 
Liter-Gewicht .

Gewicht von 
1000 Körnern

Stickstoff % . \ 
entsprechend )

Protein % . . j

12'63 
98-64 
98 
96'66

116 u
651 gr
4197 „ 
1570 
1-807 
9'868

11-295

1084 
98-93 
98 
9695

116 74
656 gr 
41-23 „ 
1-553 
1'742 
9'798

10'888

12'90
97 35 
99 
96-37

117 '/i H
660 gj- 
41’31 „ 
J 621 
1 860

10-118
11637

14’52 
9739
99 
96'41

115 7.. Ä
647 gr
42 34 „ 
1’512 
1-746
9 450 

10-912

16-67 
97-67
97 
9473

116 H
6 '2 gr
4 83 „ 
1-467 
1'761
9 168

11 006

1360 
98-61 
99
97 62

1163/4 A
658 gr 
41’25 „ 
1'548
1793 
9'679

11'206

14’41 
9933

100
99'33

116 74 u
655 g: 
41’48 „ 
1'585 
1'850
9 906

11'575

14'23 
98'41 
99 
97'42

116 7'2 H
657 gr 
42’37 „ 
1458 
1 700 
9112

10'625

12'55
98'67
99
97'68

117 74 9
661 gr
40'87
1'500
1 720
9375

10 750

1405
98 21 
99 
9622

117 74 A
658 gr 
42'16 „ 
1'598 
1'836 
9'987

11 475

13'64 %
98 32 „
98’7
97’03 „

116'5 A
655'5 gr
41'68 „
1541 % lufttrock.
1.781 „ Wasserfr.
9 637 „ lufttrock.

11137 „ wasserst.

Weterhof 
(Versuch mit 
Superphos­

phat)

Reinheit % • • 
Keimfähigkeit % 
Gebrauchsw. % 
Holl. Gewicht . 
Liter-Gewicht .

Gewicht von 
1000 Körnern

— 96'8
96 
92-93
99 tt

32’41 gr

97 7
96 

93’78
97 u

31’75 gr

1 
1 

1 
1 

1 
1

96'9
98 
9496
98 H

33-33 gr

97'6
98
95 40
98 Ä

33 94 gr

971
98
95 20
97 u

30'75 gr

97 6
99
96'6
98 Ä

3502

98'3
99
9r3
97 Ä

3470

98’2
99 
97'2
99 N

32 57

97’5 °/„
97'9 „ 
95'42 , 
97 87 g

3306
Stickstoff %. . 

entsprechend 
Protein . . .

1-752 %
10 850 „

1-744 %
10-901 „

1'831 %
. 11'444 „

1'776 % j 
>lufttr.

11065 „ 1 1

Beterho
(Versuch mit 

Thoneas-
mehl)

Reinheit % • ■ 
Keimfähigkeit . 
Gebrauchswerth. 
Holl. Gewicht . 
Liter-Gewicht .

Gewicht von 
1000 Körnern

Stickstoff °/o. . 
entsprechend

Protein . . .

—

97 4
97
94-5
96 H

33 02 gr

97'1
98
95 2
96 Ä

29'84 gr i lil
il 97-5

98 
95-6
98 tz

35'85 gr

97'8
98
95 8
97

32'43 gr

97'3
99
96'4
99 Ä

33'40 gr

97'4
98
95'9
97 H

34'29 gr

97'0
98
951

100 A

35 25 gr

981
98
96'1

101 N

34 24 gr

97 5 %
98 „
95'57 „
98 H

32’29 gr ।
1 794 % [. lufttr.

11'214 „ 1

1’666 %
10412 „

1-771 %
11’071 „

1'946 %
12'161 „



Tabelle V.

w

E 
E
-
*

Versuch«' 

ansteller

Ertrag pro Parzelle Abweichungen der Einzelernlen von der DurchschnitlSernle 
in Prozent

Größte Differenz 
der Ernten 

von den 4 St.
Parzellen

Mehrertrag der St. 4- S. und der St. 
+ S. + K.-Parzellcn gegenüber den 

St. Parzellen

Der Minimalertrag der St. + S 
St. + S. + K.'Parzellen übersteig 
Maximalerlrag der St.-Parzellen un

. und 
t den
1 +:

reu
1 Boden

Tage mit 
Regen 

während 
der Vege- 
talionSzeit

RentabilitätsberechnungKorn 
ft

Srroh 
ft

Spreu 
ft

Korn 
ft

Stroh 
ft -I Koni 

ft
Stroh 

ft
Spreu 

ft
Korn 

ft
Stroh 

______ ft
Sp

er. et.
+ e.

St. 
it St. St.

+ e.
St.
+ s.
+ ».

61 St.
+ s.

6t.
+ s.
4-St.

6t. 6t.
+ s.

6t.
•bS.
+ «•

St. St.
+s.

St. 
b S. 
+ »-

6»

6t. ! 
+*

6t.
+ e.
1-K.

ftom Stroh i Spien St.
+ 6.

St. 
it St.

+ s.
St. 
it St.

+ S.
St 
b 6.

St.
+ 6.

•St.
+ 6.
-bft.

St.
+ 6.

6t
+ S.
+ ft.

6t.
+ S.

St.
tt

1 «. v. S'vcrS
1

154
2

160 151
1

142
S

155
3

153 57 32 51
1

+ 27
2

4- 8 2
3

- 09
1 2

-103 4- 6 9
3

- 45 4-466 -285 4- 6 3

-V- 8 3

-14 6

-'m 2 
+115

5
+ 2-8 

8
- 97

ZTiT

3
+ 2’5 

G
+ 38 

9
+ 11-8

+ 26

2 
+11-7 

5 
-26 7

L39-7 

ß
- 27

-265 — 7 5
3
25 0 -280 «n der Oberslilcht Mehrerir. m. 8. - — I dPs.Sorn - 13 «Pf.Sttoh4 S’» Pf.Spreu 168Kv.Brrl.p.P.

Siappin
Livland

4
143

5
142

6
143 1455

5
130

6
154 60 51 52

4
- 4 5

5 6
- 39 - 61

4
- 8-1

6
-103

6
- 39 4-54 3 4-13-7

21 5 4-148

-79 4

1
+62

-52

4- 5-8 4- 6-8
6 

—240
13

-480
8 Zoll sand. Hu 
mufl, darunter lu 
Zoll gelber 6anb 
lodanu roll), san 
aer Lehm. Leibe 
durch niebr. Lag 
und den Lehm- 

Untfigr. leicht an 
Nüsse; sonst locke 
n.srei v Steinen

.. S.4t.= + 2ß . . 4-1-9,, ,. +9-1 „ , -lös „ v.P.mehr.

DurchschniU

185-5
10 

£67

8 
141-5

9 
163

7
168

10
178

8
150

_______1

9 
174 305

8

515

448

41
7

- 96
10 

4-11-4

8
- 4-3

9
4- 7-0

7
4- 6 0

10
4-12-4

+ R3-4 9
+ 84

7 
-315

10 
4-31-5

10
4- 36

8 
-230

9
+ 10

+ 1;9

+32 3 218
8

-255 -190

149-7 147-8 152-3 1584 145 160-3 3- 9 48 -13 4 + 5‘9 + 91

2 A. v. Sivrrs
1

51
-
63

3
78

1
209

2
197

3
192 -309

2 
-167

3
— 48

+> 

+ o-,

- 4-8
10

4- 21

2
- 35

8
— 13

1
—41

4-116

7
- 15

+>

- 8 0 ■ 
8

+ 7 0

+ 1-9

3
+ 195 

ß
+ 20 

9
+ io

2
— 95

3
— 14 5

2
-29

3
-14 Sandboden. Aehrrrtr. mit 6. + 1*9  Pf. Korn + 0'6 Ps. Stroh - 3 9 Kop. pr. Parzelle mebr.

Euseküll
Livland

Durchschnilt

4
66 
7
86
10
92

5
68 
8
96

« 
78
9 
90

4 
204

7 
194

10 
208
203-7

6 
202

9
190

4 
-105

4-16-6
10

4-24-8

5
—101 

8 
4-268

6
- 48

9
4- 9 6

5 
4-135

8 
-100 

I

6
4- 3 8

9
- 2-5

10
4-41

5 
4-330

8 
-170

6
+ 30

9 
l-iio

1______
-

8
-25

9
— 190

binbifl leicht 
zu bearbeiten, 
trocken, nicht 

drainirt.
Mittelboben

„ 6.+K.+ 83 _ , -91 , „ =51 „ „ „ „

«nmrrkung: Bei diesen, Bersuch hat keine Trennung des Stroh« und 
der Spreu slattgesuuden. Die verzeichneten Strohmengen umsaben 
demnach auch die vorhanden gewesene Spreu.

737 75-6 82 2W-3 1946 4 «-3 + 06 - 91

3 Stilb. «. v. 
Bni«wsli 
Peterhof 
Kurland

4 
129

• 7 
122

10
111

2
122 5

5
145

8 
127

3 
185

6 
131-5

9 
142 5

4 
190

213
10

281

2 
194

5
214

8 
198

3 
207

6
215

9 
268

4
20

7
23
10

21

8
91

3 
225
ü

26
9 

265

- 28

— 0 o 
5 

4-102 
8 

— 3 4

. 3
- 0 9

6
- 36 

o
-4- 4 5

4
- 57 

7
+ 5-7

2
- 40

6
4-59 

8
- 19

3
-100 

6
- 65 

9
-1-16-5

4
- 7 0 

7
4- 7 0

2 
-113

4-22-6 
8

-11 3

3 
-100

ü 
'4-40 

9
4- 6 0

7
-19

10 
i Kl

4
- 91 :

10
4- 91 !

4
-19

10
+ 19

+ 1 
i<

 tb 
d<

3
+ 60 

ß
+ 60 

9
1 1 A

2 3
+ 4 0 +17 0 

ö 6
+125 +135

8 9
-49 0 +210

2
+ 10 

5
+ 75 

8
-10 0

3
+ 25 

6
+ 45 

9
- 45

2
-18 5

«
- 95

2
-87

3
—74

2
-18

3
— 16-5 Humoser, Ich- 

migec Sand­
boden mit un- 
burchlüsngem 
Uiiterorunb;

Ziemlich locker

Mai I2Tagr 
Juni I I „ 
Juli 22 „ 
Äug. 18 „

«rlirrrtr.m. S. = + ß<'Ps.8vrn+ »5Pf. Stroh+2LPs. Spreu - I32Kp.p.P.m. 
. 6.48 =4-10-8 „ „ +28 5 „ . +3'5 _ . -50-9 „ . „

4->y - 1 u -pii V
Durchschnitt 

Korrell. Parz 
10 rocflgd.

130-7
125-5

131-5 136-3 228
201-5

202 280 27 3
21-5

23'7 25 + 0-8 4 56
+ 60 4-108

-260 + 20 
+ 0 5 4-28-5

- 36 2 3
+ 2 2 + 35

nicht drainirt.

4 smb. «. o.
Byizeivsli 
Pctcrhos 
Kurland

Durchschnitt 
Korrrlr. Parz.

10 weggel.

4
126

2
141'5

3
155 197

_______

2
211

3
240

4
225

2
25

3
235

4
4-2 4

2
4- 3 4

3
4- 5 6

4
4- 0 5

2
4- 2 0

3
4- 14

4
- 43

2 
4-2-8 

5 
+ 14 

8
14

3
— 102

4
—18-5

2 
+15 5

5 
+230 

s 
— 15 5

8 
+290 

6 
+12 5

9 
+115

2 3
4-14 0 4-43 0

2
+ 25 

5
+ 05 

8
- 8-7!

3
+ 10 

ß
+ 15 

9
- 27

3 
-17-5 Humoier. leh- Mai 12 Tage Mehrertr.m. S. = + I3 8Ps.Korn + 11 YPs. Stroh + 0^ Pf. Spreu - 35'9Kv. p. P. m.

7 
120

10
157
134-3 
123

146
8 

123

136-8

4
135 5

9
150
146-?-

7 
195

10 
317

2363 
196

5 
210

8 
200

207

6 
220

9 
250
236-7

7 
245
10 

41
29-3
235

6
24

8
24 I

243

1

-

7
- 24

5
- 67 

8
—10 1

ß
- 7-8 

9
4- 22

7
- 05

5
4- 14

8
- 34

6
- 70

9
4- 5 6

7
4- 4'3

ß 
— 44

9
+ 146

7
-27

10
4-27

7
-122

10
4-122

10 
4-18-5

5
+ 140 

8
-560

6 
4240 

9 
— 60

8
-34

ß
-215

8 
-11-7

6
-97

8
—17

1

miaer Saudb. 
Bei nasser 
Wittciuna 

schwer zn de- 
arbeiten; sonst 
ziemlich locker; 
nicht drainirt.

Juni 11 „
Juli 22 _
Äug. 18 „

. 6..S.- 23'8 , „ + 40-7 . „ +26 . . =849 ,

+ 25
+ 13 8

+ 12 5 
1-23-8

-293 + 04 
+ 110 +40-7

- 50 - 32
+ 0 8 + 26
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